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Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

1859.

Merſeburger KreisSBlatt.
Sonnabend den 28. Mai.

Bekanntmachungen.
Der Nachbar Auguſt Krebs zu Schkopau iſt heute als Gerichtsſchöppe der daſigen Gemeinde verpflich

tet worden.
Merſeburg, den 21. Mai 1859. t Der Königliche Landrath Weidlich.
Die Wehrleute II. Aufgebots, welche ſich im Falle einer Mobilmachung unabkömmlich halten veranlaſſe ich

zu reclamiren und die desfallſigen Reclamationen bis zum 6. Juni d. J. mir zu überreichen; ſpäter eingehende werden
unberückſichtigt gelaſſen. Diejenigen, welche bereits vor dieſer Aufforderung reclamirt haben, ſind nicht verpflichtet, dies
zu wiederholen.

Merſeburg, den 24. Mai 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die Gelder für die am 13., 14. und 15. d. M. gusgehobenen 148 Stück Artilleriepferde ſind von der Königl.

Regierung angewieſen worden und können gegen Production der von mir ausgeſtellten Anerkenntniſſe in der Königl.
Kreiskaſſe hierſelbſt von jetzt ab erhoben werden.

Merſeburg, den 24. Mai 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Wir bringen hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß, daß der Badeplatz auch in dieſem
Jahre unterhalb Merſeburg ausgemittelt werden wird und
Eingangs kommenden Monats eröffnet werden kann. Das
Baden an anderen Orten der Saale, im Gotthardtsteiche
oder ſonſt iſt bei einer Geldſtrafe von zwei Thalern oder
verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe verboten.

Mit Führung der Aufſicht über den Badeplatz haben
wir den Halloren Ehricht aus Halle beauftragt. Die
Badenden haben den Anordnungen deſſelben unbedingt Folge
zu leiſten und iſt der 2c. Ehricht von uns ermächtigt wor-
den, denen, welche dieſen Anordnungen etwa entgegenhan-
deln das Baden am Badeplatze gänzlich zu unterſagen.

Der 2c. Ehricht wird, wie früher, am Badeplatze eine
Schwimmanſtalt anlegen, um darin Schwimmunterricht zu
ertheilen. Wegen des Honorars haben ſich die Scholaren
ſelbſt mit ihm zu einigen.

Um zu dem Badeplatze zu gelangen, darf nur der über
die Mühlwieſe angelegte Weg benutzt werden. Wer ſich
außerhalb dieſes Weges betreten läßt, hat zu gewärtigen,
gepfändet und für den verurſachten Schaden verantwortlich
gemacht zu werden.

Merſeburg, den 23. Mai 1859.
Der Magiſtrat.

Hausverkauf.
Jch bin Willens, mein Haus mit Zubehör und Ge-

meinderecht, ſowie 7 bis 8 Morgen Feld und 4 Morgen
Wieſe, unter vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand
zu verkaufen. Chriſtoph Fiſcher in Wegwitz.

Logis-Vermiethung.
Jm Hauſe Nr. 935 auf hieſigem Neumarkte iſt das

Logis, welches der Fleiſchermeiſter Herr Stecher mehrere
Jahre bewohnte, auf den 1. October d. J. zu vermiethen.
Daſſelbe eignet ſich der guten Räumlichkeit wegen beſon-
e r einen Fleiſcher, wie auch zu anderm Geſchäfts

rieb.
Merſeburg, den 24. Mai 1859.

Auguſt Franke, Holzhändler.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Merſeburg.

Das dem Wilhelm Louis und Johann Friedrich Adolph
Gebrüder Junge zu Blöſien gehörige, daſelbſt belegene
und suhb Nr. 6 des Hypothekenbuchs eingetragene Wohn-
haus ſammt Zubehör, abgeſchätzt auf

288 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am

10. Juni 1859, Vormittags 11 Uhr,
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath Panſe, an
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken-
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub-
haſtationsgerichte anzumelden.

Merſeburg, den 22. Februar 1859.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Wir machen hiermit bekannt, daß die Tarife für die

directe Beförderung von Perſonen, Reiſegepäck, Leichen,
Equipagen Thieren und ſonſtigen Gegenſtänden zwiſchen
Stationen unſerer Thüringiſchen und der Werra Eiſenbahn
im Druck erſchienen und an unſeren Stationen käuflich für
3 Sgr. zu haben ſind.

Die Stationen, von und nach welchen die directe Aus
gabe von Perſonen-Billets, bezüglich directe Güterbeförderung
von jetzt ab ſtattfindet, ſowie die Beförderungs Preiſe und
Bedingungen enthalten die Tarife.

Erfurt, den 20. Mai 1859.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Ein Zugpferd, von dreien die Wahl, davon ein
hellbrauner Wallach, 10 Jahr alt, desgleichen ein dunkel
brauner, 5 Jahr, oder ein zweijähriges Schimmel und
Hengſtfohlen, ſteht zu verkaufen bei

Gottfried Walker in Leuna.
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Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaſſe der Marie Dorothee verehelichten

Darlatt geb. Lehmann zu Schotterei, jetzt deren Erben
gehörigen, suh Nr. 29 des Hypothekenbuchs von Schotterei
und Nr. 7 des Hypothekenbuchs über die Landungen der
Schottereier Flur eingetragenen Grundſtücke, reſp. die in
Folge der bereits ausgeführten Separation darauf angewie-
ſenen Pläne, als

1) das Wohnhaus mit Wirthſchaftsgebäuden, Hof, Gar-
ten und Zubehör zu Schotterei mit Nachbarrecht und
den dazu geſchlagenen Planſtücken Nr. 47a, 195
und 200 der Karte von 20 Morgen 166 Ruthen in
Schottereier Flur, sub Nr. 29 des Hypothekenbuchs,

2) das Planſtück Nr. 47b der Karte, von 21 Morgen
44 Ruthen Feld, und

3) das Planſtück Nr. 58 der Karte, von 36 Morgen 144
Ruthen Feld,

die beiden letztern walzend in Schottereier Flur,
sub Nr. 7 des Flurhypothekenbuchs,

zuſammen auf 12063 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt laut
der nebſt dem neueſten Hypothekenſcheine und den Verkaufs-
bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe,
ſollen erbtheilungshalber
auf den 30. Juni d. J., von früh 10 Uhr an,

an Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt,
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.

Lauchſtädt, den 21. Mai 1859.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Dem Niedergerichte hieſelbſt hat Procurator Fisci,
Namens des löblichen Zehntenamts, mit der Bitte um Ver-
ſtattung eines öffentlichen Proclams, angezeigt:

Am 14. Auguſt 1856 ſei im allgemeinen Kranken-
hauſe verſtorben Johanna Caroline Erdmuthe Ring
eb. Sack welche, aus Merſeburg gebürtig, am 19.Sebwuar 1845 das Hamburger Bürgerrecht gewonnen

und ſpäter den Amtschirurgen Barthold Gottlieb Ring
zu Altona geheirathet habe. Erben ſeien genannter Ehe-
mann, welcher ſpäter in London anſäſſig geweſen und
ſich jetzt in Amerika dauernd aufhalte, und eine vollbürtige
Schweſter, Wilhelmine Sophie verehelichte Hennig zu
New York. Ein zum Nachlaſſe gehöriges, in der Vor-
ſtadt St. Pauli in der Sternſtraße Michaelis L. 229
wodo D. D. 205 St. Pauli belegenes Erbe ſtehe an-
noch auf den Jungfernamen der Erblaſſerin geſchrieben.

Und iſt dieſes Proclam dahin erkannt:
daß Alle, welche an dieſe Verlaſſenſchaft aus einem
Erbrechte oder aus irgend einem andern Rechts
grunde Anſprüche erheben wollen, dieſe und
zwar Auswärtige durch einen hieſigen Bevollmäch-
tigten bis zum 7. October 1859, als einzigem
peremtoriſch anberaumten Termine, im Nieder-
gerichte zu melden und demnächſt zu rechtfertigen
ſchuldig ſein ſollen, bei Strafe des Ausſchluſſes
und ewigen Stillſchweigens.

Hamburg, den 18. Mai 1859.
Zur Beglaubigung: G. Pemöller, Dr., Actuarius.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Corbetha

ſoll Mittwoch den 1. Juni e., Nachmittags 3 Uhr,
in hieſiger Gemeindeſchenke unter den zuvor bekannt zu

machenden Bedingungen verpachtet werden.
Corbetha, den 28. Mai 1859.

Der Ortsrichter C. Walker.
Jn der Nähe des Marktes Nr. 507 iſt ein Verkaufs-

laden mit Wohnung, ſowie die erſte Etage zu vermiethen
und können beide ſofort bezogen werden.

Schönſte neue Matjes-Heringe, à Stück 1, 1

F. L. Schulze, Domplatz.
und 1 Sgr., empfing

Auctions Anzeige.
Montag den 30. Mai 1859, von Vormittags 9--12

Uhr und von Nachmittags 2--6 Uhr, werden in der
Scheege'ſchen Reſtauration (Engegaſſe Nr. 563)
nachbenannte, zu der Schirmfabrikant Ellingerſſchen
Concursſache gehörigen Waarenvorräthe, unter der Bedin-
gung, daß die erſtandenen Gegenſtände nach dem Zuſchlage
ſofort in rein Preuß. Cour. bezahlt werden müſſen, durch
Meiſtgebot verkauft, als:

113 Stück große, ſeidene Sonnenſchirme und Marquiſen,
59 Stück dergleichen halbfertige, 20 Stück kleine Kinder
ſonnenſchirme, 55 Stück dergleichen baumwollene, 89
ſeidene und Atlasdecken und Sonnenſchirme, 6 ſchwarze
Schleier auf Marquiſen, 2 Fächerſchirme, 41 gefütterte
Marquiſen und ſeidene Sonnenſchirme und 45 ungefüt-
terte 2c.

Naumburg, den 24. Mai 1859.
Der gerichtl. Auct. Comm.

Carl Ferdinand Funk.
Wieſen- Verpachtung. Die diesjährige Heu-

und Grummetnutzung auf den hieſigen 15 Morgen halten-
den Kirchenwieſen ſoll

Mittwoch den 1. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
in der Behauſung des Unterzeichneten an den Meiſtbieten-
den verpachtet werden.

Collenbey, den 24. Mai 1859.
C. Hübner, Kirchen Rendant.
Liecitation.

Jn Folge der Separation ſollen in der Gemeinde
Löpitz 20 Ruthen Pflaſterſteine aus den Steinbrüchen bei
Schkopau dem Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu
Montag den 30. Mai, Vormittags 10 Uhr, in der Schenke
zu Löpitz ein Termin anberaumt iſt. Unternehmungsluſtige
werden hiermit eingeladen.

Die Separations-Deputirten.

Mercadier Pabre's
aromat. medic. Kräuter-Seife,
welche nach ärztlichen Zeugniſſen gegen Flechten, Sommer-
ſproſſen, Ausſchläge und Hautſchärfen, ſowie bei ſpröder
und gelber Haut ſehr wirkſam iſt, ſich zugleich wegen ihres
angenehmen Geruches und ſtarken Schäumens zur vorzüg-
lichſten Toiletten Bade und Raſir- Seife eignet, wird in
grünen Packetchen, das Stück zu 5 Sgr., verkauft bei

Franz Schwarz Ww.
in Merſeburg.

e her hhheehehDas
Damen Garderobe Magazin

Philipp gaab sen,
Burgſtraße Nr. 215.,

empfiehlt ſich mit einem reichhaltigen Lager der ele-

ganteſten und neueſten 2Frühjahrs und e e gntel,
Mantelets und Mantillen,

zu enorm billigen Preiſen, als:
Sommermäntel in Velour und andern Stoffen von
2 Thlr. an, Mantillen in rein ſeidnem Atlas von
4 Thlr. an, Taffet-Mantillen von 25 Thlr. an.
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Das
Herren -Garderobe- Magazin

von

Philipp Gaab sen.,
Burgſtraße Nr. 215,

S empfiehlt zur jetzigen Saiſon
Tuch Röcke und Fracks,
Sommerröcke in wollnen und halbwollnen Stoffen,
Ueberzieher und Peliſſiers in Velour, Buckskin, Tuch,

Mix -Luſtre und Caſinet,
Beinkleider in Niederländer Buckskin, Velour u. Tuch,
Weſten in Seide, Cachimir, Piqué und andern

wollnen Stoffen,
dreifach wattirte Haus und Schlafröcke,
Negligé-, Garten und Kegelröcke,
Sommerhoſen in wollnen, halbwollnen und baum

wollnen Stoffen,
Kinder Anzüge in größter Auswahl zu den billig

ſten Preiſen.
Auch mache ich auf eine Parthie von eirca 1500

e Engliſch-Courts- und Drell- Hoſen auf
S merkſam, welche, um mit dieſem Artikel zu räumen,
S zum Koſtenpreiſe des Stoffes mit 1 bis 1 Thlr.

abgegeben werden ſollen.

h h
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige daß

Botenwege bei Tag und Nacht prompt beſorgt werden von
Chriſtian Heyner, Entenplan Nr. 83.

i Concert Anzeige.
Sonntag den 29. d. M., von Nachmittags 3 Uhr

ab, erſtes Geſellſchafts Concert im Riſchgarten, wo auch
Nichtmitglieder gegen das übliche Entrée Zutritt haben.

Abends von 8 Uhr ab ein geſelliges Tänzchen.
Das Geſellſchafts-Direectorium.

Tivoli- Theater in Merſeburg.
Sonntag den 29. Mai, auf Verlangen wiederholt:

Berliner Kinder,
Original -Poſſe aus dem Volksleben in 4 Abtheilungen

von H. Salingre. Muſik von Th. Hauptner.
I. Abthl. Der letzte Lehrjungen Streich.
II. Abthl. Wilhelms Wanderjahre.
III. Abthl. Was ſich die Kaſerne erzählt.
IV. Abthl. Das Feſt des tauſendſten Faſſes.

Montag den 30. Mai, zum erſten Male:
Die Bekenntniſſe,

Luſtſpiel in 3 Aufz. von Bauernfeld.
Ferd. v. d. Oſten.

Das Pfingſt-Quartal der vereinigten Maurer, Zim
mer und Dachdecker Jnnung findet
Mittwoch den 15. Juni, Vormittags 9 Uhr,

im hieſigen Riſchgarten ſtatt. Die neu aufzunehmenden
Lehrcontracte müſſen fertig ausgefüllt zur Stelle gebracht
und können die nöthigen Formulare dazu bei mir abgeholt
werden. Merſeburg, den 26. Mai 1859.

Aug. Querfurh, Obermeiſter.
Vorläufige Anzeige.

Das V. große Orgelconcert im hieſigen Dome, wel-
ches ſich den Feſtlichkeiten der Leipziger Tonkünſtler Ver-
ſammlung vom 1. bis 4. Juni d. J. anſchließt, findet
Sonntag den 5. Juni, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt.

D. H. Engel.
Beſtes ſtärkſtes Sprengpulver, à Pfd. 6 Sgr., empfiehlt

Otto Peckolt.

Dienſtag den 31. Mai d. J.
großes humoriſtiſches Concert

auf der Funkenburg
unter Mitwirkung des Herrn Ernſt Beyer vom Stadt

theater zu Halle.
Anfang Abends 65 Uhr. Entrée à Perſon 2 Sgr.

Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
Merſeburg. Braun.

Bitte!
Herrn Director v. d. Oſten erſuchen wir womöglich

nächſten Sonntag die Poſſe „die Berliner Kinder“ wieder
zur Aufführung zu bringen.

Mehrere auswärtige Theaterfreunde.
Auf Beſchluß der Stimmenmehrheit der Gemeinde-

mitglieder zu Altranſtädt ſoll das auf Montag nach
Kleinpfingſten von denſelben bis jetzt alljährlich gefeierte
ſogenannte Kucheneſſen für immer aufgehoben und nicht
wieder gefeiert werden.

Altranſtädt, den 25. Mai 1859.
Die Gemeindemitglieder.

gez. der Ortsrichter Müller.
Zwei Pferde -Knechte, mit guten Atteſten verſehen,

finden ſogleich Dienſt bei Alb. Heberer.
Für die vielfachen Beweiſe der Theilnahme beim Be

gräbniß unſerer Mutter unſern herzlichſten Dank.
Die Geſchwiſter Hootz.

Am Sonntage Rogate (29. Mai) predigen:
Vormittags Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.
Domkirche: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl, ge

halten von dem Herrn Conſiſtorial-Rath Frobenius.
Anmeldung.

Merſeburg, am 26. Mai 1859. Am heutigen Tage
ſind es 25 Jahre, an welchem unſer verehrter Herr Bürger-
meiſter Seffner als erſter Magiſtrats Aſſeſſor verpflichtet
wurde. Während ſeiner Amtirung als ſolcher ſowohl, wie
darauf als Bürgermeiſter, hat er ſich in hohem Grade die
Liebe der Einwohnerſchaft zu erwerben gewußt; und aus
dieſem Grunde waren die ſtädtiſchen Behörden übereinge-
kommen dem Jubilar ihre Huldigungen an dieſem Tage
nicht nur in Worten, ſondern auch durch Thaten“), Namens
der Einwohner, darzubringen. Sie verſammelten ſich zu
dieſem Behufe gegen 10 Uhr auf dem Rathhauſe und be-
gaben ſich von da ſämmtlich in die Wohnung des Gefeier
ten. Dort angekommen, ſprach der Beigeordnete Herr Karl-
ſtein folgende Worte:

Verehrter Herr Bürgermeiſter! Wir, die ſtädtiſchen
Behörden, erſcheinen heute, um Dir unſere Glückwünſche
zu Deinem 25 jährigen Jubiläum als Mitglied des Ma-
giſtrats darzubringen, was wir um ſo freudiger und aus
vollen Herzen thun, da wir uns und der ganzen Stadt
zugleich mit gratuliren können, daß wir in Dir vor 25
Jahren einen ſo tüchtigen und in ſeinen Stellungen in
allen Beziehungen ſo thatkräftigen und unpartheiiſchen
Beamten gewonnen haben. Es iſt Dir in der langen
Reihe von Jahren nicht nur gelungen das Vertrauen
und die Liebe der Bürgerſchaft zu erlangen und Dir
zu erhalten, ſondern wir können auch ohne Uebertreibung
behaupten daß namentlich von Deinem Eintritt als
Bürgermeiſter ab die ſtädtiſche Verwaltung eine vorzüg-

Die Stadtverordneten Verſammlung hatte ihm eine Gehalts
zulage von 100 Thlr. bewilligt.



liche zu nennen iſt. Du haſt es eben ſo verſtanden, das
Vernehmen zwiſchen den Stadtverordneten und dem

agiſtrate zu erhalten und zu verbeſſern und ſo iſt es
Dir daher auch gelungen, durch die ſo kräftige und
freundliche Mitwirkung der verehrten Stadtverordneten
Verſammlung nicht nur die Finanzen der Stadt zu regeln
und hervorragend zu verbeſſern, ſondern auch das Ge
meindeweſen überhaupt zu er. und ſo manches nütz-
liche Jnſtitut und ſonſtige Verbeſſerungen in das Leben
zu rufen, wo ich hier nur als das hervorragendſte die
Vereinigung der Geſammtſtadt zu einer Schulgemeinde
und den Bau der 1. Bürgerſchule erwähnen will. Wir,
die Mitglieder des Magiſtrats, ſind Dir insbeſondere
verpflichtet für Deine ſo humane Leitung als unſer
Vorſitzender; Du haſt es immer verſtanden, jede Debatte
zum richtigen Ziele zu bringen und zu einer für uns
belehrenden zu machen, und haſt bei den uns übertrage-
nen Geſchäften, wenn unſer Wiſſen nicht ausreichte, uns
immer durch Rath und That beigeſtanden und ſo über
den Berg geführt, was ich namentlich hervorragend von
mir ſagen kann. Wir bringen Dir daher bei unſerm
heutigen Glückwunſch zugleich unſern Dank dar, und
möge es Dir Gott noch lange Jahre verſtatten, mit un-
geſchwächter Kraft an unſerer Spitze zu ſtehen. Was
nun die Beziehungen der verehrten Stadtverordneten zu
Dir betrifft, ſo habe ich unterlaſſen, mich ausführlich
darüber zu verbreiten, da eine beredtere Zunge aus deren
Mitte ihre Geſinnungen gegen Dich ausſprechen wird.

Nach einigen einleitenden Worten verlas der Vice-
Vorſteher der Stadtverordneten, Herr Juſtiz Rath Wagner
(in Abweſenheit des Vorſtehers), ſodann das hier folgende
Gratulationsſchreiben und überreichte es dem Herrn Bürger-

meiſter:t Wir, die Mitglieder der StadtverordnetenVerſamm-

lung, erſcheinen im Namen der von uns vertretenen ge
ſammten Bürger hieſiger Stadt, um Sie, hochverehrter
Herr Bürgermeiſter, an dem Tage zu begrüßen, an wel
chem Sie vor fünf und zwanzig Jahren als Magiſtrats-
Mitglied bei uns eintraten.

Unſere und unſerer Mitbürger Glückwünſche ſprechen
wir Jhnen hierdurch aus.

Sie haben gleich nach dem Eintritte in Jhre Amts
thätigkeit Sich das volle Vertrauen und die ungetheilte
Liebe der Einwohnerſchaft errungen, in der Verwaltung
mit Eifer und Umſicht gewirkt und dadurch Sich ſo viele
Verdienſte erworben, daß Sie einmüthiglich zum Bürger-
meiſter erwählt wurden.

Mit Milde und Ernſt mit Muth und Gottver-
trauen haben Sie Jhr Amt verwaltet Sie haben
Sich um Kirche, Schule und die Stadt ſehr verdient
gemacht, Sie haben Anſtalten hervorgerufen, die
ſegensreich wirken, Sie haben den Armen und Schwer-
belaſteten willig Jhr Ohr geliehen und die Rechte
der Stadt und die Würde der Obrigkeit nach Kräften
gewahrt. Können wir mit wahrer Genugthuung und
freudiger Anerkennung ſagen daß unſer Stadthaushalt
ein wohlgeordneter ſei, ſo müſſen wir anerkennen, daß
vas an dieſem wichtigen Werke vorzüglich mit gearbeitet

aben.
Die ganze Bürgerſchaft bringt Jhnen an dem heu-

tigen Tage ihren Dank durch uns dafür dar.
Wir haben nicht über glänzende Gaben zu gebieten,

wir bringen aber ein Herz voll Liebe und Verehrung,
und die anliegende Schrift mag Jhnen beweiſen, daß
wir Alle Jhre raſtloſe Thätigkeit für das Wohl der
Stadt zu ſchätzen wiſſen.

Gott erhalte Sie, verehrter Herr Bürgermeiſter, bei
guter Geſundheit noch lange unſerer Stadt.

Merſeburg, den 26. Mai 1859.
Die Stadtverordneten.

(L. S.) Folgen die Unterſchriften ſämmtlicher an
weſenden Stadtverordneten.

Bis zu Thränen gerührt, war es dem Jubilar nicht gleich
möglich, ſeinen Dank auszuſprechen, wie er es wollte. Nach-
dem er ſich aber geſammelt hatte, begann er in gewohnten
kräftigen Worten zu den Verſammelten zu ſprechen, die bei
ſämmtlichen Anweſenden nicht ohne Eindruck blieben. Und
ſomit endete eine Feier, die ſo recht aus dem Herzen kam
und wieder zu den Herzen drang.

Der den Künſten des Friedens geweihte Glaspalaſt
in München wird jetzt in ein militairiſches Lager verwan-
delt, indem der Magiſtrat denſelben gegenwärtig mit 2000
Betten und andern Erforderniſſen ausſtatten läßt, um den
Bürgern die Laſt der Einquartierung zu erleichtern. Nö-
thigenfalls können noch 3000 Betten aufgeſtellt werden,
ohne daß die einquartierte Mannſchaft dadurch im Gering
ſten beengt würde. Die Koſten dieſer Einrichtung belaufen
ſich auf 30,000 fl., denn es wird auch eine große Küche
gebaut und an der Herſtellung von 16 Brunnen mit lau-
fendem Waſſer gearbeitet. Auch für die Officiere iſt geſorgt;
da wo die Commiſſaire der ausſtellenden Staaten ihre
Schreibſtuben hatten, werden die Officiere und Aerzte ihre
Wohnung finden. Unter der höhern Damenwelt Mün-
chens hat ſich ein Verein gebildet, der Franzöſiſchen Mode,
ſowie des Kaufs von Franzöſiſchen Waaren ſich zu enthalten.
Der Verein zählt bereits über 100 Mitglieder. Hier und
da ſind auch ſchon Crinolinenträgerinnen öffentlich ausge
ſpottet worden und es verſchwindet dieſe häßliche Mode
nach und nach.

Kriegslied gegen die Welſchen.
Vom alten Arndt.

Und brauſet der Sturmwind des Krieges heran,
Und wollen die Welſchen ihn haben,
So ſammle mein Deutſchland, dich ſtark wie Ein Mann
Und bringe die blutigen Gaben,
Und bringe das Schrecken und bringe das Grauen
Von all deinen Bergen, aus all deinen Gauen,
Und klinge die Loſung: Zum Rhein Ueber'n Rhein!
Alldeutſchland in Frankreich hinein!

Sie wollen's: So reiße denn, Deutſche Geduld!
Reiß durch von dem Belt bis zum Rheine!
Wir fordern die lange geſtündete Schuld
Auf, Welſche und rühret die Beine!
Wir wollen im Spiele mit Schwerter und Lanzen
Den wilden, den blutigen Tanz mit euch tanzen,
Wir klingen die Loſung: Zum Rhein! Ueber'n Rhein
Alldeutſchland in Frankreich hinein!

Mein einiges Deutſchland mein freies, heran
Wir wollen ein Liedlein euch ſingen
Von Dem was die ſchleichende Liſt euch gewann,
Von Straßburg und Metz und Lothringen.
Zurück ſollt ihr zahlen heraus ſollt ihr geben,
So ſtehe der Kampf uns auf Tod und auf Leben
So klinge die Loſung: Zum Rhein! Ueber'n Rhein!
Alldeutſchland in Frankreich hinein

Mein einiges Deutſchland, mein freies, heran
Sie wollen ſie ſollen es haben!
Auf! ſammle und rüſte dich ſtark wie ein Mann,
Und bringe die blutigen Gaben
Du, das ſie nun nimmer mit Liſten zerſplittern,
Erbrauſe wie Windsbraut aus ſchwarzen Gewittern!
So klinge die Loſung: Zum Rhein! Ueber'n Rhein!
Alldeutſchland in Frankreich hinein

Auflöſung des Logogriphs im vor. Stück:
Hiebe.Diebe. Liebe. Siebe.
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